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Unterlahn-Kreis.
Mich« glatt fit die grisnstMihNW Itt |*#hib *Klrt Ml I» KrüsmMtr.

Preise der Anzeigen»
Lie einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,

Reklamczeile 75 Pfg.

AaSgabestellcu:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Lai Eml : Nömerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Ehr . Lommex,
Diez und Bad Euw.

Verantw. f. d. Schrift! Paul Lange, Bad Erct.

Rr. 269 Diez, Dienstag den8. November 19*8 58. Jahrgang

Amtlicher Teil I . 11870. Diez,  den 30. Oktober 1818.

Bekanntmachung.
Bst. 831/4. 17. K. R . A.

Fälle« von Edelkastauienbäumen.

Bekanntmachung.
Aus Grund -pev 88 4 und Sb des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand von< 4. 6. 185t Und der Abänderung dieses Ge
setzes vom 11. 13. ISIS wird Witter Aufhebung der diess. Ver¬
ordnung vom 1(5. 3, 1916, Abt . III b, Nr . 5620/1410 folgendes
angeordnet: | h

Das Fällen von Edelkastanienbäumen aller Art ohne be¬
sondere vorherige schriftliche Genehmigung des zuständigen Re¬
gierungspräsidenten — im Großherzogtum Hessen des Mi¬
nisteriums des Innern — , in dessen Bezirk die Bäume stehen,
ist verboten.

« »-
Tie Genehmigung kann erteilt werden:

a) wenn die Besitzer der Bäume den Nachweis liefern , daß die
Nriegsledev -Aktien -Gesellschast in Berlin W. 9, Buda-
vcster Straße 11/12, das ihr angebotene Holz kaust,

b) wenn aus wirtschaftlichen Gründen Däs Fällender Bäume
zweckmäßig erscheint. In diesem Falle hat der Regierungs¬
präsident bezw. das Großh . Hess. Ministerium des Innern
vor Erteilung der Genehmigung die Zustimmung des
stellv . Generalkommandos «inzuholen.

I 6.
Zuwiderhandlungen gegen § 1 werden , wenn nicht die Ge¬

setze eine schwerere Strafe androhen , mit Gefängnis bis zu
einem Iahte , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft.

S
Vorstehende Anordnungen treten am 5. 5. 1817 in Kraft.
Frankfurt (Main ), 4. 5. 1917.

Der stellv. Komnmndierende General
Riedel,

General der Infanterie.
Mainz,  14 . 10- 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant.

'Ter Hei-r Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes hat
auf meinen Antrag hin , der von Jakob Müller in Bergnassau-
Scheuern angepachteten Minor 'fchen Wasserölmühle die Ge¬
nehmigung zur Herstellung von Oel aus denjenigen Oelsrüchten
erteilt , für die aus Grund der Verordnung vom 7. August 1917
(Reichsgesetzblatt Seite 697) Oel zurückzuliefecn ist. Damit tsij
auch die Genehmigung zum Schlagen von Bucheckern Verbund»« .

Der Königl. Landrat.
I.

ttimmermann- -- —- --
I. isiiß ] , Wiesbaden,  den - 1. Oktober 1918.

Ausschrkibm.
1000 Mark Belohnung.

Am 18. dieses Monats nachmittags wurden hier einen,
jugendlichen Ausläufer zwei Wertpakete mit den nachstehend
verzeichneten Spitzen zni Gesamtwerte von 23 792 Mark abgee
schwindelt:

46 Spitzenkragen (mllan ), 20 Spitzenkragen (brugeS), »7
Spitzenkragen (point dnchefse), 14 Spitzenkragen (rosalineh 8
Spitzenkragen (point a l'aignille ), 7 Spitzenkragen (Point de
venise), 13 Jabots (point duchesse), 1 Ecarpe (milan ), 3
Decken (nnlan ), 249 Teckenrahmen und Motive von malines-
Spitzen , 62 Kupons Valenciennes -Spitzen und Einsätze, 30
Kupons malines -Spitzen , 20 Kupons mallnes -Spitzen (anll-
que), 16 Kupons Unnh -Spitzen , 2 Kupons point de venise-
Svitzen , 2 Kupons stlet-Spitzen.

Absender der Pakete war die Firma Rieger -KnoobS,
Damenkonfektion in Aachen, und adressiert waren dieselben cm
die Firma Franke , Spitzen -Manusaktur in Wiesbaden.

Der unbekannte Betrüger schickte den Jungen mit dem Auf¬
träge , einen Brief bei einer Familie abzuholen , in ein HauS
und versprach die Pakete solange in Verwahr zu nehmen, war
aber damit verschwunden, als der Junge zurückkehrte.

Der Gauner ist etwa 30 bis 35 Jahre alt , 1,70 Meter groß,
trug schwarzen Mantel und braunen weichen Schnitthut ..

Für Wiederbeibringung der Spitzen und Ermittelung des
Täters hat die geschädigte Firma eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt.

Um eingehende Nachforschung nach dem Verbleib der wert¬
vollen Spitzen , Festnahme des Täters und Drahtnachricht wird
ersucht.

Der Polizei -Direktor.I.
gez. Stretbelei«.
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Sfr Landwirt Philipp Christian GtoaKmiiyer tot ®*tm*
toeto ist zum Bürgermeister dieser Gemeinde »:if die gesetz»
müß'gf achtjährige AmtSdauer, beqinnento mit dem Lv. Otr
tsfter 1818, gewählt und von niir beftittgt werden.

»er A««»r«t.
Thon.

1, 18108. ' Diez,  den 1. November ISIS.
« * tote Ort»to,lizeitoeh8rtoe>» toe# Kreise».

In dem Stück 10 675 des König!. Preuß. Zenttal -Polizei-
HlattS ist eine weitere Liste über die vom König!. Polizeipräsi¬
denten in Berlin als Schundliteratur bezeichneten Schriften
nebst der Bekanntmachung desselben vom 15. Juni 1818 ver¬
öffentlicht.

Ich »rsnche«NI wettere Beraitlassung.
»er K»«i»l. 8««tor«t.

I.
Zim « er « aun.

1. 1» ,7 ». Wiesbaden,  ren 18. Oktober 181».

Ausjchreibkn.
Ter Kellner Hugo Autor , geboren am 2. 5. 189.1 oder

1895 zu Dortmund , und dessen Ehefrau Anna geb. Pauli,
geboren am 1. 12. 1894 zu Bad Nauheim , haben am 18.
v. Mts . gemeinschaftlich hier 2700 Mark erschwindelt und
sind seitdein flüchtig.

Autor ist etwa 1,70 bis 1,75 Meter groß, schlank, hat
blondes Haar , blasses schmales glatt rasiertes Gesicht, trug
hellen Anzug und Gummimantel.

Dessen Ehefrau ist etwa 1,55 Meter groß, sehr schmal,
hat großen Mund und große Zähne, große braune Augen und
brünettes Haar . Sie war elegant gekleiistt, trug blaues
Iackettkleid, grauen Regenmantel , rötlich braunen kurzen
Fel erboa und großen gelblichbraunen Filzhut mit dunkel-
br .' unem Federband.

Tie Beschuldigten haben der Geschädigten vorgetäuscht,
Laß sie eine größere Menge Tee abzsjtgftben hätten , ließen
sich denselben im voraus bezahlen und verschwmndett mit
km Gelde, ohne die Ware liefern zu können.

Um eingehende Nachforschung, eventuell Festnahme und
Benachrichtigung wird ersucht.

Der Polizei -Direktor.
I . B.r

grz. Streibelein.

Mchtarntlich «? %&}
Deutschland.

WTB . Berlin,  4 . Nov. Der Präsident des Abgeord-i
uetenhauses Graf Schwerin - Löwitz  ist heute nach¬
mittag 4 Uhr in seiner Amtswohnung zu Berlin fernen
Leiden erlegen.

Berlin,  1 . Nov. (W. B.) Tic neue Re ichsbank-
note zu 5>0 Mark  ist auf Papier hergestellt, das ein natür-
liclM Wasserzeichen enthält. Tie Größe beträgt 10V4 zu
13V4 Zentimeter . •Tie Vorderseite gliedert sich in zwei deutlich
geschiedene Teile, einen Hauptteil rechts, einen Nebenteil links.
Beide Teile tragen erdbraunen Unterdrück, der im Hauptteil,
die ganze tzläche eimrimmt und den Reichsadler enthält. Im
linksseitigen Anhang dagegen ist nicht die ganze Fläche be¬
deckt, sondern sie ist durch eine bewegt verlaufene Linie abge¬
schlossen. Der Hftuptteil wird nahezu quadratisch von drei
Linien, einer starken und zwei schwächeren Linien umgrentzt^
innerhalb deren der Text angeordnet ist. Tie Rundtexte sind in
yrsunschwarzer Farbe gedruckt.

Zum KaiserErlatz.
Berlin,  3 . Nov. Die Norddeutsche Allg. Ztg. schreibt

redaktionell: In klarer deutlicher Sprache bekennt sich der
Kaiser  durch diesen Erlaß zu der neuen Ordnung im Reich».
Es entspricht der Auffassung, in der seine Vorfahren ihre»
hohen Amtes walbeten, wenn der Kaiser jetzt sagt: Das Kaiser¬
amt ist Dienst am Volke. Mit diesem schönen Wort bezeichnet
er das Verbältnis , das immerdar zwischen Kaiser und Volk be¬
stehen soll, in prägnanter Kürze. Indem er aber betont, daß
von der Person des Kaisers grundlegende Rechte an das Volk
übergcgangen sind, bringt er ohne Zögern zum Ausdruck,
daß wir in Teutschlqi'H den Schritt zur flZohksregierung ge¬
macht. haben und daß der Kaiser ihn billigt . Im Laufe de»
Krieges hat der Kaiser wohl keine einzige Kundgebung ergehen
lassen, die nicht die warmherzige Anerkennung der gewaltigen
Leistungen enthielt, die unser Volk in diesem Kriege vollbracht
hat. Wir möchten glauben, daß der Erlaß des Kaisers eini¬
gend  und versöhnend wirken wird. Möge er dazu beitragen,
daß vier Streit und Z w i st im Innern verschwinden,
daß alle Kräfte sich auf die Aufgaben richten, die vor uu»
liegen und die nur ein einiges fest zusammenhaltendesVolk ,u
bewältigen vermag.

Demjch-Otsterreich.
WTB . Wien,  3 . Nov. Heute vormittag fand unter

Führung des Rdajors Kolbe eine Versammlung von O,ft.
zieren und Alk,nnschäften s.Htt zwecks Bildung eines
deutsch - öfterreichii , chen V olksheeres,  das für
die Ausrechterhaltung der Ordnung sorgen soll. Die Ver¬
sammlung war von etwa 5000 Personen besucht. Tie Redner
crfurf'ten um Eintritt in die Sicherheitswache. Aus dem
Persammlungsplatz wurden Zette ! mit revolutionärem In¬
halt verteilt . Am Nachmittag fand beim Soldaienrat im
Arsenal eine weitere Besprechung statt.

Wien,  4 . Nov. (W. B.) Las Präsidium des deutsch¬
österreichischen Staatsrats  veriautbatt solgend«
'Mitteilungen : Der Staatsrat faßte in seiner heutigen Sitzung
folgenden Beschluß: Der Staatsrat hat die Milteitung des
Armeeoberkommandosentgegengenommen, baß sich das Armee-
obeikoinmandoinfolge per vollständigen Auflösung der Armee
gezwungen gesehen hat, sich den Bedingungen des Siegers
zu unterwerfen.  Deutsch -Oesterreich hat keine eigen«
Armee. Seine Truppenkörper sind Verbänden zugeteirt, deren
slawisch-magyarische Mehrheit nicht mehr kämpfen will. Daher
ist TeuischnOesterreich nicht imstande , den Kampf
allein fortzusetzen.  Aber wenn auch Deutsch-Oesterreich
den Kampf au der Seite des Deutschen Reiches nicht allein
fortsetzen kann, steht es doch nach wie vor in treuer
Freundschaft zum Deutschen Reiche  und will die
Friedensverhanvlungen  in engstem Einvernehmen
mit dem Deutschen Reiche rühmen. Es hält an der Hoffnung
fest, daß aus dem Zusammenbruch Oesterreich-Ungarns eine
staatliche Ordnung chervorgehen wird, welche eine lange dauernde
Gemeinschaft  des Deutschen Reiches' und Deutsch-Oester¬
reichs begründen wirb. Der Staatsrat erklärt schließlich daß
er die deutschen Gebiete Südtirols,  deren Besetzung durch
Italien er nicht verhindern kann, als einen unabtrennbaren
Bestandteil des deutsch-österreichischen Staats , betrachtet, und
daß die vorübergehende Okkupation dieser Gebiete das Selbst-
b e sti inm u n g s r e cht des deutschen Südtirols nicht aus-
hcbeit kann.

, Vorarlberg will zur Schweiz.
Bon der schweizerischen Grenze,  2 . Nov. Ter

Basler Nationalzeitung zufolge haben die Vorgänge in Defter-
reich-Ungarn auch in Vorarlberg ihr« Wirkung nicht »vrfehlt.

S « . « £ = g | ..ff ; & Ä >g- s * g 5 2 JÜw £ § §,3
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.ariegsr « b !nett Hut 7icfj| in feinen letzten Sitzungen anch mit d»r
bolschewistischenAgitation beschäftigt, die von untergeordnete«
Stellen der Berliner Vertretung der Sowjetregierung auSzu-
gehen scheint. As wurden in diesem Zusammenhang verschie¬
dene, sich alS notwendig «weisende Maßnahmen «rwogen
«nd beschlossen.

Zur Förderung der Bautätigkeit.  Dem Aus¬
schuß des Abgembüetenhauses zur Beratung der WohnnngS-
ftage ist ein von allen Parteien unterstützter Gesetzentwurf zu¬
gegangen, betreffend hie Bewilligung von Staatsmitteln
(360 000 000 Mark) Mr Förderung der Bautätigkeit.
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Petition ge^amtnelt , die den Aulchiub des LLndihenS von Vre-
genz bis ®im Arlberg an die Schweiz verlangt. Auch in Liech¬
tenstein macht sich eine ähnliche Bewegung bemerkbar. Ein«
spätere Meldung besagt: In Vorarlberg hat sich ein Volksrat
gebildet, der angesichts der Auflösung ln Oesterreich dir .Tätig¬
keit der Staatsverwaltung übernimmt.

Kaiser Karl.
- WTB. Wien,  4 .Nov. Wiener ?. ?. Korr.-Bur. Die
Korrespondenz Wilhelm, meldet: Die Nachricht von der be¬
vorstehenden Auflösung des Hofstaates und der
Entlassung der Garden  entspricht den Tatsachen.
Dagegen ist die Nächsticht von einer angeblich vor einigen

,Tagen mit dem Ziele Budapest anzetrcteneu und sodann in
' Preßburg unterbrochenen Reise des Kaisers nicht richtig.

Die Lage in der Butswina.
TU. Wien,  4 . Nov. In Czcrnowitz begründM die ru¬

mänische Bevölkerung einen Nationalrat , der dirBerwal-
tung der Bukowina übernahm. Landespräsident Gras Ezdors
wurde abgesetzt. Es verlautet, daß 40 000 Mann rumänische
Truppen zum. Einmarsch in die Bukowina bereit sind. ,

Welt -Aat -Bolskvewiften Bund
Tie Regierung soll in geheime Verhandlungen mit den

Vertretern der Entente eingetreten sein, die darauf hiuziele-n,
sämtliche Regierungen der Welt für eine gemeinsame Koali¬
tion tzum Kampfe gegen den Bolschewismus zusammenzuführen.
Auf Vorschlag des englischen Vertreters verfaßte Krasnow eine
an die deutsche Regierung gerichtete Denkschrift mit der Mich
teilnng darüber, daß auf Vorschlag der Entente sich sämtliche
Negierungen der Welt zum Kampfe gegen die Sowjets zusam¬
menschließen sollten.

Eine Versammlung von E!f «ß-Lothrinqerir
WTB . Berlin,  2 . Nov. Tie in Groß-Berlin weilenden

geborenen Elsahi-Lothringer aller Stände versammelten sich
heute abend auf Einladung des Oberbürgepmdisters von
Schöneberg, Tönrinicus, in der Aula der Königin-Angusta-
Schnte. OberbürgermeisterDominicus eröffnete die Versamm¬
lung. Pfarrer jEplndler behandelte zuerst das Thema: Was soll
aus Elsaß-Lothringen werden? Soll unsre Heimat wieder Mit-
länferin französischer Kultur werden? Danach sprach Dr . Edu¬
ard Stabiler . Unter stürmischem Beifall schloß er seine Rede
mit den Worten : „Wir wollen ElsaschLothrmgen festhalten!"
Danach sprach noch Frau Elly Heuß-Kn.apv. Gs folgte eine!
Erörterung . Von Ivei eingelaufenen Beschlutzanträgen wurde
ein Antrag Stabiler mit überwättigender Mehrheit angenom¬
men. Er kautet in seinen wesentlichen Sätzen: „Nur das Selbst-
bestimmnngsrecht kann Rettung bringen. Wir maßen uns nicht
an , der Abstimmung in der Heimat heute hier vorzugreifen,
.aber eines wissen wir : Unsre Heimat ist seit 1871 im Zusam¬
menhang mit dem Deutschen Reiche glänzend emporgeblüht.
Auch in Zukunft kann unser Heimatland nur gedeihen in eng¬
ster Knitter und Wirtschaftsgemeinschaft mit Deutschland. Käme
das Land an Frankreich, so würde das unablässig von neuem
auf Deutschland wirken wie ein gellender Kriegsruf." Tie Ver¬
sammlung schloß mit einem begeisterten Hoch auf Elsaß-Loth¬
ringen.
Die kommenden W«ffe«stillst<rndsverhandfungen.

Berlin,  4 . Nov. Die Germania hört, von Kutscher Seite
-werde General v. Winterfeldt die Wafsenstill-
staudsverhandlnngen an der Westfront  führen-
Ties dürste nicht in vollem Umfang zutreffen. Dagegen ist
wohl als ziemlich sicher anzunehmen, daß General v. Winter-
feldt als früherer Attachee in Paris und gründlicher Kenner
der Verhältnisse an den Verhandlungen tetlneh-
m e n wird.

Paris,  2 . Nov. Alfred CapuS  im „Figaro" : „Eines
ist bemerkenswert. Heer und Volk sind' in Deutschland offenbar
nicht mehr ans einer Linie. Das Heer setzt die Berteidlgung
des Reichs tapfer fort. Das Volk aber  ist in  D er o u t e<
Tic öffentliche Meinung wagt es demgemäß nicht mehr, sich zu
dem Satz !zu bekennen, daß unter allen Umständen durchgehalten
werden muß, wie das Frankreich zweimal einstimmig getan
hat, als die Deutschen siegreich auf dem Marsch nach Pari»
t»ar« t."

Schon seit Wochen lastet ein All » ans der so behaglichen
Stadt Valenciennes. Ter Kanonendonner schien täglich näher
zukommen; ans Cambrat und Douai fluteten die Einwohner
vor den bundesgenösjtfchen Kanonen, die rücksichtslos in die
Stadt feuerten, gen Osten, um wenigstens das nackte Leben zu
retten. Soll Valenciennes dasselbe Los zu teil werden? Dies»
angstvolle Frage schlug einem überall entgegen, lag auf den
sorgenvollen Gesichtern der Einwohner. Als das Feuer 4»er
kleinen Kaliber schon aus der Richtung Solesmes vernehmbar
wurde und «die schweren Einschläge sich nicht mehr allzufern von
der Stadt in den Boden wühlten, da bemächtigte sich panik¬
artige Angst der Bevölkerung. Jeder packte seine Sachen zu¬
sammen und machte sich reisefertig. In den letzten Tagen blitzte
noch ein starker Hoffnungsstrahl in die düstere Stimmung der
Valencienner : das Deutsche Friedensangebot, da-3 weitestgehen¬
des Entgegenkommen geigte. Vielleicht wenige Tage noch und
der Waffenstillstandist da, Valenciennes ist gerettet ! Es kam
anders. Tie verzweifelten Durchbruchsversuche der Alliierten,
die auf Valenciennes zielten, veranlaßten die Einwohner zur
Flucht. Ein Treiben wie in einem Ameisenhaufen entwickelte
sich min in der dem Untergang geweihten Stadt . Das Un¬
glaublichste an Beförderungsmitteln tauchte aus, um möglichst
viel von Hab und Gut fortzuschaffen. Zweirädrige Karren,
Schubkarren, Kinderwagen, aus Fahrrädern zusammengesetzt«
Handkarren wurden neben schweren landwirtschaftlichen Wagen
Und sonstigen Lastwagen beladen. Was an Lastkraftwagen,
Pferdekolonnen iuuv sonstigem, knNlitcirischen Fuhrwerk nur
irgendwie entbehrt werden konnte, wurde von den militärischen
Dienststellen zur Verfügung gestellt. Naturgemäß konmen diese
Beförderungsmittel für die mehr als 30 000 Seelen zählende
Bevölkerung bei weitem nicht ausreichen. Auf den Wägelchen
türmten sich die Ladungen, da jeder bestrebt war, möglichst
diel mitzunehmen; Manch Kinderwagen, dem viel zugemutet
wurde, brach zusammen. Ratlos steht an einem Boulevard die
unglückliche Besitzerin eines solchen Gefährtes mit ihren Kin¬
dern: die Bitten , die sie an ihre Landsleute richtet, verhallen
ergebnislos : ein Fahrer einer Trainkolonne, dessen Fahrzeug
schon schwer oeladen ist, hält und packt mit einigen Feldgrauen
den ganzen Kram mitsamt dem Kinderwagenauf seinen Wagen,
dann setzt er die Frau mit ihren Kindern auf seinen Kutschersitz »
und gsht selbst zu Fuß neben seinen Pferden. In einer Straße
stehen zwei alte Weiber jammernd neben einem ebenfalls nie-
dcrgebrochenen Kinderwagen. Ein Hauptmann richtet das schwer
bepackte Wägelchen auf und hilft den beiden Mütterchen ihre
Fuhre zur Kowmandantnr zu schassen, wo sie mit ihrer Habe
aus den hochrädrigen, mit Ochsen bespannten Wagen, die für
die Einwohner, die schlecht zu Fuß sind, bereitgestellt wurden,
untergebracht werden. Ileberall sind die Einwohner des Lobes
voll für die Hilfsbereitschaft der Deutschen. Harte Flüche und
Drohungen gelten nur den „Befreiern", vor deren Geschossen
unschuldige Einwohner jetzt fliehen müssen. „Was wollen sie
denn mekft, als was die Deutschen ihnen angcboten haben,
warum schließen sie denn jetzt nicht Frieden ? Unsere arme
Stadt wäre dann gerettet!"

Vermischte Nachrichte«.
* Eine  M a ss e n - Ab  s chl a cht u n g. In Beuthen sind

j ans einem Gehöft drei Schweine, eine Ziege, vierzehn Kanin-
! chen, sechs Gänse und vier Hühner gestohlen worden. Sämtlich!«
! Tiere, die einen Wert von 4010 Mark hatten, sind von den!
j Einbrechern an Ort und Stelle abgeschlachtet worden.

* Bewahrt kein bares Geld im Hause auf.  In
! Tangermünde erschien in der Behausung des Ortsstenereinneh-
! mers Schulz, der mit seiner Frau ans dem Felde war, ein Mann
, in der Uniform eines Feldwebels und fragte die allein an-
; wesende 10 jährige Tochter, wo Vater das Geld habe, er müsse
, es holen. Das Kind verriet ihm in seiner Unbefangenheit den
f .Aufenthaltsort , lieber 2000 Mark in bar , der Gemeinde c>e-
j hörig, sowie verschiedene 1000 Mark in Kriegsanleihestückcn

sielen dem »Gauner in die Hände.
* Acht Sühne unter denHahnen.  Das Büdner

Heinrich Beckersche Ehepaar zu Schlesien bei Dömitz, das acht
Söhne in den Weltkrieg gesandt hatte, erhielt jüngst vom Kaiser
mit einem Schreiben sein Bildnis . Auch der Großherzog ließ
den Eltern in einem künstlerisch nusgeführten Geoenkblatt
sein Bildnis mit eigenhändiger Unterschrift übermitteln. Bei

i einem der acht Vaterlandtzverteidiger hatte Herzog Johann
Alirecht während seiner Regentschaft Patenstelle übernommen.
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Unser«Seit ist ein großer Wecker. Oie große
eifern« Wanduhr rasselt und ruft mit ge¬
wärtigen Schlügen. Oie Mort« Herder« find
wir auf unsere Leit gemünzt. Uuchun»mahnt

der groß«Wecker der eher¬
nen Seit, die wir durchleben,
wach zu bleiben und bi«zur
letzten Entscheidung auszn-
harren. Oer Erfolg  der
8. Kriegs-ßnlet&e soll be¬
weisen, daß wir wach sind.

' hf :ftTrrT/n ^ r ^ ’jt0otT Tnen ^ tvebtt 'San einer M 1 t t I o n
Hiervon fort die eine Hälfte zum Umbau von teerstehendenge¬
werblichen Räumen in Kleinwohnungen nnd die andere Hälfte
zur Beschaffung von Baustoffen Verwendung finden. Einer
Polizeiverordnung zufolge dürfen in Zukunft auch Zwischen-
«nd Dachgeschosse fSfi  Wohnungen benutzt werden.

: !: Mainz -Mombach , 3. Nov. Bei dem Versuch, auf eine
fahrende Straßenbahn ßit springen, stürzte der kriegsbeschädigte
Buchhalter Michael Wolf von dem Wagen ab. Er geriet unter
den Anhänger, tooßei er zu Tode geschleift  wurde.

Aus Bad Ems und Umgegend.
r  Auszeichnung . Dem Krankenkassen-Rendanten Michael

Ebner wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Nus Diez und NMgegLvd.
d Freiendiez , 4. Nov. Dem Offizier -Stellvertreter ttarl

Groeff von hier wurde bei den fchioeren Kämpfen in Flandern
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

d Bersteigerung . Bei der am Samstag ftatigefniideuen
Versteigerung des Wohnhauses der Erben des verstorbenen
Bergrats a. D>. Ullrich hier blieb Josef Bvahm hier begw.
Emmerich a. Rh>. mit 16000 Mark Höchstbietender.

Aus dem GerrchtsiaaL.
8 Auf der Jagd erschossen.  Ter Landwirt E. in

Hützel wollte ant 14. Juni morgens zwischen6 und 7 Uhr zik-
summen mit einem Bekannten einen Rehbock schießen. Sie ver¬
nahmen ein Geräusch, das von einem fegenden Bocke verursacht
erschien. E. schlich sich an das T-ickicht heran, aus dein Dies (be¬
rausch kam» glaubte den Bock zu erblicken und gab aus etwa 20
Meter Entfernung einen Schuß ab. Daraus sprangen zwei
kriegsgefangene Russen aus dem Dickicht hervor, die zusammen
mit einem' dritten dort ihr einfaches Frühstück eingenommen
hatten. Ter dritte war durch einen Halsschuß von E. getötet
worden. Die drei Russen waren aus einem Gefangenenlager
entwichen und hatten sich schon seit einiger Zeit im Walde auf-
gehalten. E 'mußte sich jetzt vor Gericht verantworten. Dieses
war der Ansicht, H-ag E. nicht (uvsis Geratefvohl hätte auf das-
Dickicht einen Schutz abgeben dürfen, da ec tatsächlich den ver¬
meintlichen Bock nicht sehen konnte, also gar nicht wußte, auf
was er eigentlich schoß. Es verurteilte daher den Angeklagten
wegen fahrlässiger Tötung zu einem Monat Gefängnis.

Aus Provinz und Nachbargediete«
: !: Hinweis . Tie Bekanntmachung vom 4. 5. 17, betr.

das Verbot des Füllens von Edelkastanienbäumen, ist im heuti¬
gen Amtl. Kreisblatt nochmals veröffentlicht.

:!: Bom 1. November ab ist der Höchstbetrng für Zah¬
lungsanweisungen nach dem Felde in Rttlitärdienstangelegen-
heitcn 3000 Mark, in Privatangelegenheiten der Angehörigen
des Feldheeres 800 Mark.

:!: Antzerknrssetznng des Papiergeldes angevroht.
Die Aufklärungsabteilung beim stellverttetenden General¬
kommando6. Armeekorps erteilt den Hamstern von Papiergelo
folgende Warnung : „Im Frieden hatte die Reichsbank für
1 Milliarde Mark Papiergeld im Umlauf und konnte damit
Il-n WnfnriiffiMi nenimpn. 5tetzk ist der Pavieraeldschatz noch

Literarische».
( !) Das komische Gehir  n . Ueber eine der größten

naturwissenschaftlichen Entdeckungen unterrichtet in allgemein-
verständlicher Form Dr . S . Friedlaender im ersten Heft des
neuen (32.) Jahrgangs der weitverbreiteten Zeitschrift „Zur
Guten Stunde " '(Deutsches Nerlagshaus Bong u. Co. in Berlin.
Preis des Heftes 60 Psg.). Es handelt sich darum, daß sämtliche
Wahrnehmungen unserer Sinne außerhalb des Zentrums der
Wahrnehmung, des Gehirns, gelegen sind. Ein Irrtum ist es
zu glauben, fertiges Licht ströme von außen her ins Auge, und
map sä de dann die Körper selbst. Jp . Wirklichkeit entspringt:
Licht erst aus ' der Reizung des Sehnervs . Wir sehen nicht mit
den Angen, sondern mit dem Gehirn. Der . Sehnerv ist nur
der Zuleiber zum Gehirn.

allen Ansprüchen genügen. Jetzt ist der Papiergeidichatz nvch,
verstärkt, aber das GeldHerjchwindetin den Händen der Hand
sterer. Ein solches Verhalten ist in dieser Zeit nicht nur .ge¬
radezu verbrecherisch, sondern auch höchst unklug. Je mehr Pa¬
piergeld gedruckt werden mutz, desto größer ist die Gefahr, daß
der Kurs unseres Geldes weiter sinkt. Ferner wird dies dazu
sichren, daß hie sofortige Mßerkurssetzung des bisherigen Pa¬
piergeldes oder eines Teiles in Erwägung gezogen werde«
muß. Eine anderweite Papiergeidentschädigung hätten die
Hamsterer alsdann nicht zu erwarten. Außerdem ist dieses Pa¬
piergeldhamstern unsinnig, denn für die Sicherheit des G:ldes
hastet das Reich nttt seinen gesamten Einnahmen. Käme aber
der Feind ins Land, dann würde er das Papiergeld zu finden
wissen, wo eS auch versteckt fei.

Schwanheim a. M., 3. Nov. Widerwillige Landwitte.
Die behördlich vorgeschriebene Ablieferung aller überschüssigen
Früchte, Getreidearten psw. stößt hier bei den Landwirten ans
besonders hartnäckigen Widerstand. Bet allen Fruchtarten
hapert es mit der Abgabe. Bezüglich der Kartoffeln droht die
Bürgermeisterei jetzt mit Zwangsdurchsuchungen der Häuser und
Enteignung. Ebenfalls steht die zwangsweise Erfassung der
Haserernte bevor. Ganz im argen liegt die Milchabliefernng,
die nach Feststellung des Höchster Kreislebensmittelamtes er¬
heblich unter dent Kreisdürchschnitt bleibt. Manche Bauern lie¬
fern nur 50 bis 60 Prozent ihrer Milcherzeugung ab. Von Tag
zu Tag geht die abzuliefernde Menge zurück, sodaß die Vcrsvr-
gung der (Kränken und Kinder aufs ernsteste gefährdet ist. —
Der Schleichhandel-mit allen diesen Erzeugnissen nach Höchst,
Griesheim und Frankfurt steht aber dafür in geradezu uner¬
reichter Blüte!

Die Eisrmtzuug der Lahn
im III . Strommeisterbezirk wird für das Winterhalbjahr 1918
bis 1919 iam Freitag , den 8. November 1918, öffentlich meistbie¬
tend gegen gleich bare Bezahlung verpachtet und zwar für dir
Strecke von Steeten (Kilometer 70,0) vis Diez (Kilometer 83,9)
Vormittags Uhr, Treffpunkt Schleuse Limburg; für die
Strecke von Diez (Kilometer 83,9) bis Kalkofen (Kilometer
106,0) Vormittags TLl1/» Uhr, Treffpunkt Hafen Diez.

Diez,  den 4. November 1918.
Kal. Wasserbau««»,

Die Ersnutzung der Lahn
im IV. Strmnmeisterbezirk wird für das Winterhalbjahr 1918
bis 1919 am Schrnabend, den 9. November 1918k, osstutlfth
meistbietend gegen gleich bare Bezahlung verpachtet nnd zwar
für die Strecke von Kalkofcn (Kilckmet!er 106.0) bis Nievern
(Kilometer 129,5), Vormittags 10 Uhr, Treffpunkt Schleuse
Ems ; ?ür die Strecke von Nievern (Kilometer 129,5) bis Nieder-
lahnstein (Kilometer 136,150), Nachmittags 4 Uhr, Treffpintkt
Lahnbrücke Mederlahnstein.

D i e z , den 4. November 1918.
Kg» Wasserbau««,»

Gefunden 1 Mng . 1 Portemonnaie mit Inhalt . Abzn-
holcn: Rathaus , Zimmer 4.

Diez,  den 1. November 1918.
Sie Uoltreiberwalt»««.
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